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Vorwort

	Lernen Sie Agent 57 kennen, einen Veteranen des Kampfes mit der höchsten Sicherheitsfreigabe der US-Regierung und all ihrer befreundeten Nationen. Nie gesehen, nur als Gerücht existent in der dunklen, schattenhaften Welt der Extremsicherheit und hochkarätigen Ziele. Ein brillanter Experte für Geopolitik, verdeckte Operationen und mit einem operativen Wissen über jede Geheimwaffe ausgestattet, deren Existenz von allen Regierungsbehörden kategorisch geleugnet wird. Ein Kerl, der darauf trainiert ist, die härtesten Wetterbedingungen, die tödlichsten Qualen des Hungers und die brutalsten Foltermethoden zu überleben.

	Er war ein Gentleman, geboren einzig und allein, um die Freiheit und das Recht seiner unschuldigen Bürger zu verteidigen. Ein Mann, der niemals zögerte, irgendwo auf der Welt eine unmögliche Mission anzunehmen. Ein unbeirrbarer Patriot mit solch außergewöhnlichen Talenten, dass er Lichtjahre entfernt war von der Masse mittelmäßiger Geheimagenten, die man sonst in Bestseller-Thrillern oder bekannten Spionagefilmen sieht. Ein Mann, dem jeder Präsident der letzten drei Jahrzehnte blind sein Leben anvertraut hatte – bis er dieser einen tödlichen Versuchung erlag, die niemand je einem so vertrauenswürdigen Agenten wie 57 zugetraut hätte.
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Mann im Spiegel

	„Agent 57, bist du dir wirklich sicher, dass du diesen Unsinn anstellen willst?“, fragte der Mann im Spiegel.

	„Hmm, ich denke schon. Ich muss alles gestehen“, kam meine Antwort, während ich krampfhaft versuchte, seinen eisigen Blicken auszuweichen, während ich mir die Haare kämmte. Aber er war so ein sturer Schuft, dass es unmöglich war, sein durchdringendes Spiegelbild aus meinen Augen zu vertreiben.

	„Hast du dir das ernsthaft überlegt, du Trottel?“, fragte er noch einmal mit der trockenen Strenge eines Richters am Obersten Gerichtshof.

	„Ja, ich habe gründlich darüber nachgedacht.“

	„Na gut, wer ist dieser Typ, den du treffen willst?“

	„Er ist Journalist bei The Spy Magazine, einer Zeitschrift, die sich mit Spionage und Geheimdiensten beschäftigt.“

	„Was? Bist du verrückt? Du willst mit einem Journalisten reden? Die decken deine Tarnung auf, wenn du vor ihnen plapperst, und du wirst keinen Platz mehr haben, um dich zu verstecken.“

	„Gähn!“

	„Hör zu, Clown, die sind nur an saftigen Geschichten interessiert und deine Sicherheit ist ihnen egal.“

	„Jetzt hör du mal zu. Ich habe nichts zu verlieren. Ich bin jetzt im Ruhestand. Meine Behörde hat mich schon vor Jahren verstoßen. Was schadet da ein bisschen Spaß? Außerdem wird mich die Wahrheit befreien. Es nicht herauszulassen, quält mich.“

	„Ja, aber neue Schwierigkeiten können dich packen. Ich halte es immer noch für eine dumme Idee. Hat dir deine Behörde nicht eine große Summe und eine Pension gezahlt, damit du die Klappe hältst, nachdem sie dich rausgeworfen hat?“

	„Ha! Ja, eine große Summe. Ich schwimme im Geld. Von wegen!“, höhnte ich zurück.

	„Wozu brauchst du überhaupt Geld? Du weißt doch, wie man wie ein geiziger Schweinehund lebt. Hör zu, ich verstehe immer noch nicht, was mit dir passiert ist. Du warst so stark. Warum hältst du nicht einfach den Mund und nimmst alle deine Geheimnisse mit ins Grab? Wen interessieren all die glorreichen Dinge, die du für die Behörde getan hast? Was ist mit deinem Versprechen, deinem Eid zur Geheimhaltung und all dem anderen Loyalitätskram, den du hochhalten solltest? Denk daran, es gibt harte Gesetze gegen den Unfug, den du vorhast.“

	„Nun, um die Wahrheit zu sagen: Je härter das Gesetz, desto größer die Versuchung, es zu brechen, heh, heh!“

	Doch er fand meinen Witz gar nicht lustig.

	„Versuchung? Warst du nicht darauf trainiert, das eisern im Griff zu haben?“

	„Ja, aber das ist Jahre her. Jetzt fühlt sich das nicht mehr so fest an.“

	„Willst du jetzt all das aufs Spiel setzen, was du bisher erreicht hast, und all deine Karriereleistungen?“

	„Nun, hättest du meine Karriere gehabt, könntest du genauso leicht darauf wetten.“

	„Du bist ein sturer Narr! Denk doch an die Konsequenzen für dich und deine Lieben. Man wird dich jagen wie einen tollwütigen Hund. Die Behörde wird dir nicht verzeihen, bei deinem miesen Ruf. Wo willst du dich verstecken, und wie lange? Erinnere dich an Edward Snowden, Julian Assange und so weiter!“

	„(Seufz!) Ja, ich weiß, aber der Drang ist unerträglich. Er quält mich, und ich habe schlaflose Nächte. Die Wahrheit ist nicht da draußen. Sie steckt hier drinnen, in mir. Meine Seele wird keine Ruhe finden, wenn ich nicht tue, was mein Gewissen sagt. Ich muss es tun.“

	„Dann fahr zur Hölle!“, schrie der Spiegelmann, während ich die Tür hinter mir schloss.
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Der Journalist

	Als ich das Büro der Zeitschrift erreichte, wartete der Journalist, den ich angerufen hatte, bereits in der Lounge. Ich konnte ihn leicht an dem knallroten Hemd erkennen, das ich ihm als Erkennungszeichen genannt hatte.

	„Hallo, sind Sie Jim? Ich bin …“

	„Warten Sie, lassen Sie mich raten. Sie sind Agent 57.“

	„Ja, gute Vermutung.“

	„Freut mich, Sie kennenzulernen. Wollen wir in mein Büro gehen?“

	„Okay.“

	Nach den ersten Höflichkeiten und etwas Geplauder sagte er:

	„Erzählen Sie, Agent 57. Was ist Ihre Geschichte?“

	„Ich habe gehört, Ihr Magazin ist daran interessiert, heimlich Geheimdienstagenten für ihre Storys zu treffen. Ich war auch so ein Agent. Interessiert Sie meine Geschichte?“

	„Vielleicht, aber sind Sie nicht inzwischen im Ruhestand?“

	„Doch, ich bin vor etwa sieben Jahren in Rente gegangen.“

	„Hmm, wir suchten eigentlich jemanden Jüngeren, der noch im Geheimdienst tätig ist, und keinen Pensionär.“

	„Noch im Dienst? Sie wissen doch, die dürfen nicht mit den Medien sprechen. Jeder steht unter Überwachung, das wissen Sie.“

	„Ja, aber es gibt immer jemanden, der den Drang verspürt, ein paar saftige Geheimnisse darüber preiszugeben, wie der Geheimdienst arbeitet (zwinker). Das Publikum liebt solche Geschichten. Wir gewähren ihm oder ihr absolute Vertraulichkeit, und unsere Bezahlung ist ziemlich großzügig.“

	„Nun, deshalb bin ich ja hier. Ich kenne ebenfalls eine Menge saftiger Geheimnisse, für die Sie bereit wären, sich den rechten Arm abzuhacken.“

	„Agent 57, ich bin mir nicht sicher, wie relevant Ihre saftigen Geheimnisse für die heutige Welt sind. Ich werde meinen leitenden Redakteur konsultieren und mich in ein paar Tagen bei Ihnen melden.“

	„Einverstanden.“

	Ich hörte mehrere Wochen nichts von dem Journalisten. Eines Tages klingelte das Telefon:

	„Hallo, Agent 57, hier ist Jim von Spy Magazine. Erinnern Sie sich an mich?“

	„Ja, Jim? Gibt es gute Neuigkeiten für mich?“

	„Nun, wir haben über unsere Quellen ein paar Nachforschungen über Sie angestellt.“

	„Wirklich?“

	„Ja, aber die verrückten Geschichten und Abenteuer, die wir über Sie gehört haben, sind schlicht unglaublich und, wenn ich so sagen darf, grotesk. Wir haben jedoch keine Möglichkeit, diese haarsträubenden Behauptungen zu verifizieren.“

	„Natürlich nicht. Ich war ein ganz besonderer Agent.“

	„Die Wahrheit ist, wir können kaum glauben, dass ein derart lächerlicher – entschuldigen Sie, einzigartiger – Agent tatsächlich von unseren streng geheimen Diensten beschäftigt wurde, um unsere Nation zu schützen. Mein leitender Redakteur ist daher daran interessiert, diese Geschichten und Abenteuer direkt aus Ihrem Mund zu hören und zu prüfen. Wären Sie bereit, uns für ein mögliches Porträt-Interview zur Verfügung zu stehen?“

	„Würde ein Gestrandeter in der Wüste Wasser ablehnen? Natürlich bin ich interessiert. Sagen Sie mir wann.“

	„Wir würden uns freuen, Sie morgen zu treffen, wenn möglich.“

	„Großartig! Ich werde da sein. Halten Sie Block und Stifte bereit.“

OEBPS/cover.jpeg
Das Gestdndnis
des Patrioten

Ein Spionage-Thriller
Thejendra Sreenivas





OEBPS/images/image.png





